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Schreckens Seenen ,
welch e ſich durch

die große We ( wenmung
vom 28 . October bis 3. November 1824 .

in den Koͤnigreichen

Wuͤrtemberg und Baiern ,
dem Großherzogthum

Baden
und

längs dem Rhein

zugetragen haben .

Zum ewigen Andenken herausgegeben .



Wimpfen im Thal , wo das Waſſer die furchtbare Hoͤhe
von 33 Fuß erreichte .

Huͤlfe war nur durch Schiffe , welche die Ring⸗Mauer paſſiren mußten ,
zugänglich . Schiffer Jakob Haug von Eberbach im Badiſchen , wagte ſich mit

ſeinen Leuten auf den riißenden Strom ; ſuchte mit vieler Gewandtheit und

Geiſtes Gegenwart den Eingang üͤber di Mauer zu gewingen , allein Steuer⸗Sei⸗

ler Und Segel zerriſſen , und die Mannſchaft ſchwebte , wenn nicht augenblicklich
umgekehrt worden waͤre , in der größten Gefahr . Durch dieſes Mißlingen nicht
abgeſchreckt , fuhr Lorenz Noilert von Neckarſteinach , Land Raths Bezirks Hirſch⸗
horn , in einem kleinen Nachen laͤngs dem Gebirge aufwärts , gewann den Strom ,
Und kam glücklich uͤber die Mauer nach Wimpfen im Thal⸗

Das Fluͤchten gieng hier aus demi erſten imden zweiten und lezten Stock ; je⸗

der Einwohner lebte in Todes⸗Angſt . Was aus den Kellern zum Theil gerettet

worden , wurde doch von dem Waſſer erreicht ; einſtockegen Häuſere drohte der
Einſturz ; die Ring⸗Mauer wurde auf der Neckar⸗Seite faſt ganz eingeworfen .
Die meiſten Back⸗Oefen ſind eingedrückt , Thuͤren , Fenſter , Holz , Modilien

u . ſ . w . fortgeſchwemmt , die Erndte in den Scheunen zu Grunde gegangen , die

zum Auspreſſen in den Keltern ſtehenden Wein⸗Traͤber verdorben⸗

Traurig lauten auch die Nachrichten von Wimpfen am Berg , wo drei Führ⸗
leute in der Nacht von den Fluthen ereilt wurden und ſich nur mit vieler Muͤhe auf
Baͤumen retteten . Ihr Ohlfe⸗Geſchrey wurde in dem nahen Orte lange nicht ge⸗

hoͤrt; einer derſelben hatte in koͤdlichel Ermattung den Baum fahren laſſen und war

untergeſunken , als man endlich in dem Württembergiſchen Orte Jaxtfeld den Jam⸗
mer⸗Ruf hoͤrte, und die Burger Kaſpar Kießer , Franß Ortwein und Franz Jo⸗
ſeph Ortwein mit Lebensgefahr auf die Ungluͤcklichen zuſteuerten und ſie im entſchei⸗
denden Augenblicke retteten .

Auch in Hirſchhorn , Dornberg , Gernheim , Heppenheim richtete das Waſ⸗
ſer groſſen Schaden an . In Worms fuͤhrte der Rhein unter Meubeln aller Art ,
ſogar Todten⸗Saͤrge mit ſich , welche bey Rhein Duͤrkheim an das Land getrieben
wurden . — In Mainz war am 5. Nov . der ganze Hafen , die Rhein Straße und die

Bern Gaſſe üͤberſchwemmt , und das Waſſer noch immer im Steigen .

Eßlingen .
Die Nacht vom 29 . auf den 30 . Oktober war fuͤr unſere Stadt eine Schre⸗

ckensnacht . Starke Regenguͤſſe hatten den Neckar angeſchwellt und ſchon um Mit⸗

tag fieng er an aus ſeinen Ufern zu treten . Bald degann das Waſſer die unterſten
Theile der Stadt zu erfuͤlen , und nahm von Stunde zu Stunde bei dem anhaltend
herabſtroͤmenden Regen mehr zu . Vergebens ſuchten manche Hausbeſitzer den Flu⸗
then den Eingang zu verwehren : hielt man ſie von Auſſen auch ab , ſo brachen ſie im

Innern wie Quellen aus dem Boden hervor . Die Keller füllten ſich ; die hoͤhern
Stockwerke der Haͤuſer ſogar ſtunden zum Theil unterm Waſſer , und ihre Bewoh⸗
ner ſahen ſich zur eiligſten Flucht gezwungen . Es war Nacht aber noch ſtuͤrzten
unaufhoͤrlich vom Himmel , noch rollte Woge auf Woge in die Stadt ; noch immer

ſiieg das Waſſer ; furchtbar rauſchten die empoͤrten Fluthen . Ueberall in der un⸗
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tern Stadt fluͤchtete nan : Kähne und in der Eile aus Brettern und Baſkengeztm⸗
merte Floͤße waren in ſteter Bewegung ; Pechpfannen und Laternen an den Haͤu⸗
ſern erleuchteten die dicke Finſterniß . Das Vieh , aus den uͤberſchwemmten Stal⸗
len eiligſt herausgezogen , durchwanderte , bruͤllend uͤber die ungewohnte Stoͤrung ,
mit ſeinen Führern die Straßen der Stadt , wo nicht nur Staͤlle, ſondern auch
Hausfluren ſich damit fuͤullten .

Zwei Maͤnner , die auf dem Waſſerhaus geblieben waren , giengen erſt um rr
Uhr daraus weg , und kaum hatten ſie den dazü fuͤhrenden Kies⸗Damm verlaſſen ,

riſſen die Fluthen ein großes Stuck deſſelben mit ſich fort . Fuͤnf andere Perſonen
feinen Näthen von der Wollenſpinnerei hreingefahren; ſchon waren ſie

er Stadt , da ſchlug der Nachen um ; doch retteten ſie ſich noch .

Duͤſſel dorf .
Die aͤlteſten Leute erinnern ſich nicht , daß der Rhein , ſelbſt beym Eisgange ,

ſo ſchnel aus ſeinen Ufern getreten ſey , als in dieſem Augenblicke . Seit dem 30. b.
M . bis geſtern Abends iſt er ſchon um 12 Schuhe geſtiegen und ſteigt noch immer⸗
Mehrere Straßen unſerer Stadt werden ſchon mit Nachen befahren . Das uns ge⸗
genüberliegende Ufer iſt nicht mehr zu ſehen ; die ganze Jenſeite bietet , mit ihren
Doͤrfern und Gemeinden , dem Auge einen unſehbaren Waſſer⸗Spiegel dar , aus
welchen nur die Gipfel der Baͤume und Häuſer hervorragen . Vieles zumm Ueberwin⸗

teen in Schobern aufgeſtellte Heu , Korn , Holz ꝛc. iſt bom reißenden Strome fort⸗
gefuhrt worden .

Stuttgart, .
Großes Ungluͤck hat die Uebetſchwemmung vom 20 . auf den 30 . Oetober ver⸗

urſacht . Diele Menſchen ſind ertrunken : viel Vieh gieng zu Grund ; der ſchon
zuvor ſpärliche Ertrag an Weinmoſt wurde an einigen Orten verdorben ; an vielen
Orten , wie Kannſtadt , Biſſingen ꝛc. , eine große Zahl Kufen mit Weinmoſt ganz
vom Strome fortgeriſſen ; ganze Haͤuſer , Muͤhlen zertruͤmmert ; die Floͤße auf
dem Neckar , der Enß fortgeführt ; viele 1000 Klaftern Holz aus den Holf⸗Gaͤrten
zu Vathingen , Biſſingen , Bietigheim weggeſchwemmt , und viele Brucken be⸗

ſchädigt und ganz zertrummert . Abwaͤrts an der Enz und dem Neckar war die Ge⸗
fahr ſehr groß ; in Biſſingen , Bietigheim , Beſigheim , Lauffen mußten viele Fa⸗
milien , die ſich nicht mehrfluͤchten konnten von Freytag Nachmittag zum Theil bis

Samſtag Abend auf den Bühnen zubringen , während die Fiuthen die Haͤuſer um⸗

ſpielten , ganze Wände wegriſſen , zum Theil die Haͤuſer ſelbſt zertruͤmmerten .
Die finſtre Schreckens ⸗„Nacht durch , während welcher der Regen Stromwei⸗

ſe fiel , ertoͤnte von allen Seiten her die Sturmglocke , und das Angſtgeſchrey der

Gefaͤhrdeten verlangte Huͤlfe, wo oft mit der groͤßten Aufopferung nicht moͤglich war ,
zu helfen . Von Ludwigsburg wurde in der Nacht eine Abtheilung Pionniete , unter
Anfuͤhrung des Hauptmann Berger , mit Pontons auf Wagen nach Schwie⸗
berdingen und Biſſingen gefuhrt , wo ſie mit eigener Lebensgefahr viele Menſchen
retteten . Sprachlos und erſtarrt wurden Menſchen , welche die ganze Nacht auf
Brucken angeklammert , auf Baͤume geflüchtet , mit halbem Leit im Wa ſſer ſtehend ,

zugebracht hatten , in Sicherheit gebracht. Ein junger Zimmermann von Bietjgheim ,



Mayer , nach ꝛcgſtuͤndiger Anſtrengung,waͤhrend welcher er oͤfters ſchwimmend ge⸗

drohten Familten Huͤlfe gebracht hatte , wurde Samſtag Abends ein Oofer, als er
einem jungen Ehepaar , das auf den Truͤmmern ſeines Hauſes ſeit 24 Stunden in

Todesgefahr ſchwebte , auf einem Nachen vergeblich zu Huͤlfe eilte . Vor der Bru⸗
cke von Bietigheim hat ſich ein Damm aufgethuͤrmt , der mehrere hundert Schuhe
lang das Waſſer dedeckt . Er beſteht aus mehreren 1000 Klaftern Scheuterholz , den
groͤßten Floͤßen Bauholz , das zum Theil von Pforzheim aus herabgefuͤhrt wurde ,
ganzen Betten , Hausgeraͤthe aller Art , Truͤmmern von Bruͤcken, Muhlen und Haͤu⸗
ſern , ſelbſt mehreren ganzen Wohnungen , von denen das Holzwerk , noch ganz in
einander gefuͤgt, den Wellen niederſteht .

Das Dorf Neckar⸗Groͤningen mit Ausnahme ganz wenlger hoͤher gele⸗
genen Haͤuſer ſtand unter Waſſer . Mehrere Wohnungen meiſtens ariner Leute
wurden mit aller Habe vom Neckar fortgeriſſen . Ohne Obdach , ohne Kleidung
und Nahrung ſehen die Armen dem nahen Winter entgegen .

In Rohracker ertrank ein Mann aus Hedelfingen ,zweiMenſchen in Beſigheim ;
an der Bruͤcke von Schwieberdingen ein Student Bohm aus dem Badenſchen ,

der ſich auf ein m,von der Chaiſe abgeſpannten , Pferde retten wollte , waͤhrend ſein Rei⸗
ſegefährte , Schwanenwirth Haneiſen von Stuttgart mit 2 kleinen Kindern , in
der Chaiſe ſitzen blieb , u . 7 Stunden lang bis Morgens 1 Uhr in ſteter Todes⸗ Ge⸗
fahr auf dem ſchmalen Raume erner , den Einſturz drohenden , Bruͤcke auf Hulfe
warten mußte , welche ihm endlich durch Hauptmann v . Berger von Ludwigsdurg

wurde .
Kannſtadt .

Det Regen vom ꝛgten und ꝛ0ten October fuͤhrte eine ſolche Ueberſchwemmung herbey , die ſie
bort noch nie erlebt worden iſt . Das Angſtgeſchrey derMenſchen ,das Gebhrulle des Biehes,das theils
in den Straßen , thells in den Ställen u . Hausfturen mebrereFuß tief im Waſſer ſtanb,das Strömen
des Waſſers in allen Straß en , das Zuſammenſtoßen der in des Straßen ſchwiennenden , meiſtens
noch angefuͤllten, Buͤtten und anderer Gegenſtunde ver nehrten noch die Schtecken dieſer furchtba ,
ren Nacht/ und immer ergotz ſich noch der Regen in ſtarken Strönen . Beinahe alle Gaͤrten und Fel⸗
der ſind bis auf den Grund zerſtört , ihte Mauern und Zaͤune umgeriſſen und fortg⸗flößt ,die Baͤu⸗
me mit den Wurzeln ausgeriſſen und der Boden auf lange Jahre unbrauchbat gemacht

Vai hin gen an der Enz .
Unausſprechlich war der Jammer, den zunaͤchſt ble Ueberſchwemmuna und dann in der Nacht

dom 29. v. M. ein in der Sladt entſtandenet Brand verurſachte . Am 29 . Oet . war die ganze unte⸗
re Stadt den Tag uͤber mit Flüchtling ihrer Haabe aus ben der Enz nahe gelegenen Haͤuſern deſchaͤf⸗
nigt , niemand aber dachte ſich die Möglichkeit einer noch größern Gefahr bis endlich Nachts zwi⸗
ſchen 10 und 1 Uhr das Baſſer eine ſolcheHöͤhe erreichte ,da viele Sohnungentief in die Stadt
herein im zten Stockwerk — 5Schuhe hoch Waſſer hatten , und immer ſtůrzte noch der Regen
in Ströͤmen herab, und das Waſſer wuchs bis nach Mitternacht zueiner Höhe , wie ſie hier noch
Niemand erlebt hat Mehrere Familien waren laͤngere Zeit in ſteter Todesgefahr .

In dleſer graͤglichen Notb durchhallte ploͤtzlich die ſchauerliche Nacht zwuſchen o und 11 Uhr
der ſchreckliche Ruf : Feuer ! und mitten im Waſſer, das in den Straßſen der Stadt 12 —14 Schu⸗
he hoch ſtand , loderte die Flamme hoch auf und ſchien bel dem ſtarken Suͤdweſtwinde , der das
Feuer gerade gegen die Stadt trieb , dieſe ganz zu verderben .

Allein aller Schwierigkeiten ungeachtet die wegen der Waſſersnoth und der dadurch un⸗
möglech gewordenen Huͤlſe von Auſſen, unuͤberwindlich ſchienen , gelang es doch , dem Feuer En⸗
halt zu thun , und nur die Weisgerber⸗ Berkſtätte , in welcher das Feuer durch ungelöſchten Kalk
ausgieng und ein unmittelbar an dieſelbe ſtoffendes Haus brannten ab , die Stadt aber ward wie
durch ein Wunder gerettet , und kein Menſch kam hier um . Gedruckt in Mannheim bei G . W.
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